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(54) Induktiv beheizte Galette

(57) Die Galette umfasst eine von einem ortsfesten
Spulenkörper (1) getragene Spule (2), eine angetriebe-
ne Welle (5), welche den Spulenkörper (1) konzentrisch
durchdringt, und einen ferromagnetischen Galetten-
mantel (2), der auf der Welle (5) drehfest angebracht ist
und die Spule (2) konzentrisch umgibt. Die Spule (2)
weist eine Wicklung aus Hochfrequenz-Litzen auf, wel-

che ein magnetisches Wechselfeld mit einer hohen Fre-
quenz erzeugt. Es sind Mittel für die Abschirmung der
angetriebenen Welle (5) von dem durch die Wicklung
erzeugten Magnetfeld vorgesehen, welche durch inner-
halb der Wicklung angeordnete Ferrit-Stäbe (8) gebildet
sind. Die Ferritstäbe (8) sind kranzförmig und parallel
zur angetriebenen Welle (5) auf dem Spulenkörper (1)
angeordnet
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine induktiv
beheizte Galette, mit einer von einem ortsfesten Spu-
lenkörper getragenen Spule, mit einer angetriebenen
Welle, welche den Spulenkörper konzentrisch durch-
dringt, und mit einem ferromagnetischen Galettenman-
tel, der auf der Welle drehfest angebracht ist und die
Spule konzentrisch umgibt.
[0002] Galetten sind um ihre Drehachse rotierend an-
getriebene Rollen oder Walzen, welche beispielsweise
in Streck- und Texturiervorrichtungen die um sie herum-
geschlungenen Fäden, Bänder und dergleichen för-
dern. Beheizte Galetten, die dazu dienen, den überlau-
fenden Faden auf eine bestimmte Temperatur aufzuhei-
zen, werden insbesondere beim Luftblastexturieren ver-
wendet, das ist ein Verfahren bei der Kunstfaserherstel-
lung, bei dem in einem glatten Endlosgarn (Multifila-
mentgarn) eine Kräuselung erzeugt wird, was durch
Verblasen des Garns in einer Luftblasdüse (Texturier-
düse) zu Schlingen, Schlaufen, Bögen und dergleichen
erfolgt. Um diese Kräuselung optimal zu gestalten,
muss die Kunstfaser vor dem eigentlichen Texturierpro-
zess aufgeheizt und verstreckt werden. Es gibt noch
weitere Anwendungen für beheizte Galetten, beispiels-
weise beim Verstrecken oder "Streckfixieren".
[0003] Lange Zeit erfolgte das Aufheizen und Ver-
strecken durch zwei Rollen und ein still stehendes Hei-
zelelement, wobei die Rollen mit unterschiedlicher
Drehzahl drehen und so für den Verzug des Garns sor-
gen. Diese Anordnung hat den Nachteil, dass das Garn
an dem still stehenden Heizelement reibt, wodurch Be-
schädigungen einzelner Filamente entstehen können.
Andererseits benötigt eine kontaktlose Wärmeübertra-
gung einen sehr heissen Wärmestrahler, der bei einem
Maschinenstillstand das Garn sofort verbrennen würde.
In beiden Fällen müssen die Heizelemente relativ lang
sein, damit bei hohen Produktionsgeschwindigkeiten
genügend Wärme auf das Garn übertragen werden
kann. Lufttexturiermaschinen dieser Art sind sehr gross
und platzraubend gebaut und besitzen in der Regel ei-
nen gemeinsamen Antrieb für alle Produktionsspindeln.
Dieses Maschinenkonzept ist auf Grossproduktion aus-
gelegt und unflexibel.
[0004] Zur Erhöhung der Flexibilität hat man Maschi-
nenkonzepte mit kleineren Maschinen entwickelt, bei
denen jede Spindel einzeln angetrieben und damit un-
abhängig betreibbar ist. Es werden beheizte Rollen, so
genannte Heizgaletten verwendet, welche das Garn
gleichzeitig verstrecken und beheizen. Diese Art der Be-
heizung vereinigt die Vorteile einer schonenden Wär-
meübertragung, einer platzsparenden Bauweise der
Maschine und deren flexible Benutzbarkeit. Heizgalet-
ten sind beispielsweise in der WO-A-02/12603, EP-A-0
443 390 und der EP-A-0 622 972 beschrieben.
[0005] Bei diesen bekannten Heizgaletten ist im Be-
reich innerhalb des Galettenmantels ein hohlzylindri-
scher Heizkörper über die Antriebswelle gestülpt und

mit einer Stirnseite an einem Träger fixiert. Am Umfang
des Heizträgers ist ein sich im wesentlichen über die
Länge des Galettenmantels erstreckendes Heizmittel
angeordnet, welches vorzugsweise durch elektrische
Spulen gebildet ist, die eine Erwärmung des Galetten-
mantels mittels Induktion ermöglichen.
[0006] Durch die Erfindung soll nun eine Neukonzep-
tion einer Heizgalette vorgestellt werden, die sich durch
geringe Kosten, einen hohen Wirkungsgrad und eine
hohe Genauigkeit auszeichnet.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäss da-
durch gelöst, dass die Spule eine Wicklung aus Hoch-
frequenz-Litzen aufweist, welche ein magnetisches
Wechselfeld mit einer hohen Frequenz erzeugt, und
dass Mittel für die Abschirmung der angetriebenen Wel-
le von dem durch die Wicklung erzeugten Magnetfeld
vorgesehen sind.
[0008] Die Hochfrequenz-Induktionsheizung hat den
Vorteil, dass die Lagerung des Motors der angetriebe-
nen Welle nicht so stark aufgeheizt wird wie bei einer
üblichen Induktionsheizung mit 50 Hz Netzfrequenz. Bei
50 Hz werden auch durch magnetische Kräfte des Ma-
gnetfeldes erzeugte Schläge auf die Lagerung übertra-
gen, die bei Hochfrequenz wegen der Trägheit der Me-
chanik nicht wirksam werden können. Aus diesem
Grund ist die Hochfrequenz-Induktionsheizung scho-
nender für die Lagerung. Die Mittel für die Abschirmung
der angetriebenen Welle haben zur Folge, dass mög-
lichst wenig Energie des Magnetfeldes in diese Welle
geht, welche sich dadurch wesentlich weniger aufheizt
als der Galettenmantel.
[0009] Beide Effekte erhöhen den Wirkungsgrad. Die
Temperatur des Galettenmantels ist sehr genau regel-
bar, und der einfache Aufbau der erfindungsgemässen
Heizgalette wirkt sich günstig auf deren Kosten aus.
[0010] Eine erste bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Galette ist dadurch gekennzeich-
net, dass die genannten Mittel für die Abschirmung der
angetriebenen Welle durch innerhalb der Wicklung an-
geordnete Ferrit-Stäbe gebildet sind.
[0011] Eine zweite bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Galette ist dadurch gekennzeich-
net, dass die Ferrit-Stäbe kranzförmig und parallel zur
angetriebenen Welle auf dem Spulenkörper angeordnet
sind.
[0012] Eine dritte bevorzugte Ausführungsform ist da-
durch gekennzeichnet, dass die Frequenz des magne-
tischen Wechselfeldes zwischen 10 kHz und 100 kHz
beträgt. Vorzugsweise beträgt sie zwischen 20 und 35
kHz.
[0013] Gemäss einer vierten bevorzugten Ausfüh-
rungsform besteht die Wicklung aus einer Hochfre-
quenz-Kupferlitze. Der Spulenkörper besteht vorzugs-
weise aus Kunststoff oder Aluminium.
[0014] Eine weitere bevorzugte Ausführungsform der
erfindungsgemässen Galette ist gekennzeichnet durch
einen durch ein in Dünnfilmtechnik hergestelltes Platin-
Element gebildeten Sensor für die Temperatur des Ga-
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lettenmantels, welcher zur Vergrösserung seiner akti-
ven Fläche in ein Blechpaket eingesetzt ist.
[0015] Im Folgenden wird die Erfindung an Hand ei-
nes Ausführungsbeispiels und der einzigen Zeichnung
näher erläutert; die Zeichnung zeigt einen schemati-
schen Axialschnitt durch eine erfindungsgemässe Heiz-
galette.
[0016] Heizgaletten werden zum Erhitzen eines lau-
fenden synthetischen Fadens, beispielsweise eines Fi-
lamentgarns auf einer Lufttexturiermaschine verwen-
det. Solche Heizgaletten bestehen im wesentlichen aus
einem stationären Spulenkörper mit einer Spule (Induk-
tor), einer in Drehrichtung antreibbaren Glocke, die
auch als Galettenmantel bezeichnet wird, einem Tem-
peratursensor und einer Heizsteuerung, mit welcher der
Galettenmantel auf einen vorgegebenen Temperatur-
sollwert geregelt wird. Der Galettenmantel besteht aus
Gusseisen und ist magnetisierbar.
[0017] Beim Heizungssystem handelt es sich um eine
Induktionsheizung, die sich gegenüber einer Wider-
standsheizung durch eine höhere Leistungsdichte aus-
zeichnet. Bei der Induktionsheizung wird eine Wechsel-
spannung verwendet, die an die Spule angelegt wird.
Dabei erzeugt diese im Galettenmantel ein alternieren-
des Magnetfeld, dessen Wirbelstromfelder den Galet-
tenmantel aufheizen.
[0018] Die in der Zeichnung dargestellte Galette ent-
hält eine auf einem fest stehenden Spulenkörper 1 an-
geordnete zylindrische Spule 2 mit einer Wicklung aus
einer Hochfrequenz-Kupferlitze, einen rotierbaren Ga-
lettenmantel 3, einen Temperatursensor 4 und eine
nicht dargestellte Heizsteuerung. Die Wicklung erzeugt
ein magnetisches Wechselfeld mit hoher Frequenz von
beispielsweise zwischen etwa 10 und 100 kHz, vorzugs-
weise liegt diese Frequenz zwischen 20 und 35 kHz. Die
Feldlinien treten durch die eine Stirnfläche der Spule 2
aus, gehen in den Galettenmantel 3 über, dringen durch
die andere Stirnfläche wieder in die Spule 2 ein und
schliessen sich im Spulenzentrum. Dabei erzeugt das
magnetische Wechselfeld im Galettenmantel Wirbel-
ströme, welche ihrerseits Verluste hervorrufen. Der Ga-
lettenmantel 2 ist auf einer angetriebene Welle 5 aufge-
spannt, welche in einem fest stehenden Aufnahmekör-
per 6 drehbar gelagert und mit einem Antrieb (nicht dar-
gestellt) verbunden ist.
[0019] Die angetriebene Welle 5 besteht aus rostfrei-
em Stahl oder Aluminium und ist als Hohlwelle ausge-
führt. Der Spulenkörper 1 besteht aus Kunststoff oder
Aluminium, um die magnetischen Feldlinien nicht zu be-
einflussen; er ist mit dem Aufnahmekörper 6 fest ver-
bunden. Der für den Spulenkörper 1 gewählte Kunst-
stoff ist ein Perfluor-Copolymer, das sich thermopla-
stisch verarbeiten, insbesondere spritzgiessen, lässt.
[0020] Auf der angetriebene Welle 5 ist eine Distanz-
buchse 7 aus Aluminium vorgesehen, die einen axialen
Anschlag für die Positionierung des Galettenmantels 3
bildet. Die Buchse 7 kann wegfallen, wenn die Befesti-
gung des Galettenmantels 3 auf der angetriebenen Wel-

le 5 über einen Konus erfolgt (siehe dazu beispielsweise
WO-A-02/12603 oder CH-A-607 586). Innerhalb der
Wicklung, zwischen dem Spulenkörper 1 und der Spule
2, sind auf dem Spulenkörper 1 Ferritstäbe 8 kranzför-
mig und parallel zur angetriebene Welle 5 angeordnet.
[0021] Bekanntlich ist die magnetische Feldstärke ei-
ner Spule innerhalb der Spule am grössten, was zur Fol-
ge hätte, dass durch das Magnetfeld der Spule 2 in der
angetriebenen Welle 1 und in der Distanzbuchse 7 Wir-
belströme erzeugt und somit diese beiden Bauteile be-
heizt würden. Dieser Effekt wird durch geeignete Wahl
der Form und des Materials der angetriebenen Welle 5
und die Distanzbuchse 7 und durch die Ferritstäbe 8
vermieden, indem verhindert wird, dass die Feldlinien
durch diese Bauteile führen.
[0022] Weichmagnetische Ferrite besitzen einen klei-
nen magnetischen Widerstand. Die Ferritstäbe 8 im In-
neren der Wicklung leiten somit den Magnetfluss besser
als die angetriebene Welle 5 und die Distanzbuchse 7
und wirken als Abschirmung dieser Bauteile gegen das
von der Spule 2 erzeugte Magnetfeld. Zur Verringerung
des Einflusses der noch vorhandenen Restfeldstärke ist
die angetriebene Welle 5 aus Chromstahl oder Alumini-
um und die Distanzbuchse 7 aus Aluminium gefertigt.
Diese Massnahmen verhindern eine Erwärmung durch
Ummagnetisierungsverluste. Um auch die Wirbelstrom-
verluste möglichst gering zu halten, muss der elektri-
sche Widerstand der genannten Bauteile erhöht wer-
den. Dies wird durch Reduktion des Querschnitts er-
reicht, indem die angetriebene Welle 5 als Hohlwelle
und die Distanzbuchse 7 möglichst dünnwandig ausge-
bildet ist.
[0023] Der Temperatursensor 4, der gegen Magnetis-
mus unempfindlich sein muss, ist durch einen in Dünn-
filmtechnik hergestellten Platinfühler gebildet. Da die
Reaktionszeit des Temperatursensors 4 zu dessen ak-
tiver Oberfläche indirekt proportional ist und der Platin-
fühler somit eine möglichst grosse Oberfläche aufwei-
sen sollte, ist der Fühler mit Wärmeleitpaste in ein
Blechpaket von mehr als der 10-fachen Oberfläche ein-
geklebt. Der Temperatursensor 4 ist am Aufnahmekör-
per 6 befestigt, also fest stehend, und ragt in einen
Schlitz des rotierbaren Galettenmantels 3. Diese Anord-
nung hat gegenüber einem mit dem Galettenmantel um-
laufenden Wärmefühler den Vorteil, dass für die elektri-
sche Verbindung zwischen der Heizsteuerung und dem
Temperatursensor 4 keine Schleifringe oder sonstige ei-
nem Verschleiss unterworfene Kontaktelemente erfor-
derlich sind.

Patentansprüche

1. Induktiv beheizte Galette, mit einer von einem orts-
festen Spulenkörper (1) getragenen Spule (2), mit
einer angetriebenen Welle (5), welche den Spulen-
körper (1) konzentrisch durchdringt, und mit einem
ferromagnetischen Galettenmantel (3), der auf der
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Welle (5) drehfest angebracht ist und die Spule (2)
konzentrisch umgibt, dadurch gekennzeichnet,
dass die Spule (2) eine Wicklung aus Hochfre-
quenz-Litzen aufweist, welche ein magnetisches
Wechselfeld mit einer hohen Frequenz erzeugt, und
dass Mittel für die Abschirmung der angetriebenen
Welle (5) von dem durch die Wicklung erzeugten
Magnetfeld vorgesehen sind.

2. Galette nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die genannten Mittel für die Abschirmung
der angetriebenen Welle (5) durch innerhalb der
Wicklung angeordnete Ferrit-Stäbe (8) gebildet
sind.

3. Galette nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ferrit-Stäbe (8) kranzförmig und par-
allel zur angetriebenen Welle (5) auf dem Spulen-
körper (1) angeordnet sind.

4. Galette nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Frequenz des magneti-
schen Wechselfeldes zwischen 10 kH und 100 kHz
beträgt.

5. Galette nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die genannte Frequenz zwischen 20 und
35 kHz beträgt.

6. Galette nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Wicklung aus einer
Hochfrequenz-Kupferlitze besteht.

7. Galette nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass der Spulenkörper

(1) aus Kunststoff oder Aluminium besteht.

8. Galette nach einem der Ansprüche 1 bis 7, gekenn-
zeichnet durch einen durch ein in Dünnfilmtechnik
hergestelltes Platin-Element gebildeten Sensor (4)
für die Temperatur des Galettenmantels (3), wel-
cher zur Vergrösserung seiner aktiven Fläche in ein
Blechpaket eingesetzt ist.

9. Galette nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die angetriebene Welle (5)
aus Chromstahl oder Aluminium gefertigt und als
Hohlwelle ausgebildet ist.
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